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Info zunKK2{ kreuzberger kommunikationszentrum) 


‚in kreuzberg gibt es seit ungefähr 2 monaten 


ein kommunkationszentrum, das jedoch bis heute 
nur dafür benutztwurde, feten zu machen, um 
miete und andere unkosten damit hereinzuholen. 
dies soll sich für die zukunft jedoch ändern, 
da wir nicht mehr einsehen, daß ein solch schö- 
ner raum länger ungenutzt leer steht. 

das kkz soll ein treffpunkt werden, wo sich die 
arbeitskollektive, die seit einigen monaten in 
kreuzberg arbeiten, regelmäßig zusammenkommen 
und sich und anderen ihre erfahrungen mitteilen 
können. wir wollen einen zentralen punktschaffen, 
wo jeder leute finden kann, mit denen zusammen 
er neue kollektive aufbauen kann. 

ein weitere» ansatz ist die veränderung unseres 
wohnbereichs, über ‘den es sich auch mal nachzu- 
denken lohnt. wie steht es überhaupt mit der 
kommunikation in der linken? wir glauben, daß 
auch hier in zukunft einige praktische verän- 
derungen stattfinden müssen. 

wir würden es durfte finden, wenn 2.b. wg-ini- 
tiativgruppen bei uns tagen würden, um auch da 
für die zukunft einen zentralen bezugspunkt- zu 
schaffen. 

am 25. und 26.7. ist das kkz von 18 - 24 uhr 
geöffnet. musik würden wir am liebsten selber 
machen; bringt deshalb eure musikinstrumente 
mit. ein programm wollen wit euch nicht bieten, 
vielleicht fällt uns zusammen etwas ein. 

leute! wenn ihr noch altes geschirr, töpfe und 
teppiche habt, die ihr nicht mehr braucht, 
tingt sie bitte am freitag mit. wir brauchanoch 
# sehr viele sachen. außerdem benötigen wir 
noch dringend 2 piß-becken für unser klo.so 
was gibts manschmal in abrißhäusern. wer was 
weiß, auch wie mans eventuell billiger. kriegen 
könnte, sollte und bescheid sagen! 


termine: donnerstag 18 uhr kollektivbesprechung 
freitag u.samstag ab 18 uhr kommunika- 
tionsabend 5 
montags, mittwochs und sanstags 20 uhr 
karate-training 

kkg, 1-36, köpenickerstr.174 (ballsaal) 


über unser drei-tage-fest! 
wir habens hinter uns gebracht! und wir haben 
einiges von dem machen kößnen, was wir uns vor- 


’ genommen hatten. freitags gabs keinen alkohol, 


dafür ne menge von ansätzen, die darauf hinwei- 
sen, daß wir in zukunft auch mal andere als 
konsum- und sauffeste wagen können. einige von 
uns haben sich sogar schriftlich und noch wäh- 
rend der fete zu der idee sowie den räumlichkei- 
ten geäußert: wir werden diese papiere umarbei- 
ten und in einem ersten kkz-info veröffentlichen. 
der samstag zeigte bereits, daß wir denx am 
freitag so etwas wie eine vorarbeit geleistet 
hatten: die stimmung war gelöster und verein- 
zelt waren gespräche möglich; wir hatten zusan- 
men gemalt und die leute vom kfz-kollektiv 
konnten über ein spontan-theaterstück ihre ar- 
itssiguation in einer episode recht kraftvoll 

stellen. auch das sind ansätze, die auf mög- 
liche zukünftige arbeit hinweisen. heute morgen 
diskutierten wir schließlich in kleinem kreis 
(etwa 20 leute waren zu dem gemeinsamen früh- 
stück wewiiexrd®e geblieben) noch einmal, was bis- 
her (d.h. in den le#szten 3 monaten) in reg 
berg passiert an dann kamen wir überein, daß 
für die zukunft ein kollektiv die anfallenden 
arbeiten im kommunikationszentrum übernehmen 
wird (was bisher von einigen wenigen und dazu 

sch gemacht wurde) 

zu den einnahmen:' sie müssen fast gänzlich für 
miete aufgewendet werden. mit dem rest werden 

r damnächst die toilettenanlagen ausbessern 

streichen. 

8 nächsten freitag 

euer kkz-kollektiv 


Am 28.März 1974 waren beim Protest gegen den 
Abriß des Kinderhauses 20 Genossen, lestge- 


-PROZESS | 


Da kann man lernen was Klassenjustiz ist! 


nommen worden.Elf von ihnen wurde"wWiderstand 
gegen die Staatsgewalt"vorgeworfen.Die ]. 
Verhandlung gegen diese 11 fand am 3.4. 1975 
statt. ’ 
Der Richter Gomoll verfing sich im Gewirr 
der juristischen Spielregeln:Wegen allzuvie- 
ler Formfehler mußte der Prozeß auf unbesti- 
mmte Zeit vertagt werden. 
Jetzat,rund 3 Monate später,sollen alle 11 
Verfahren einzeln und möglichst sfhnell dur- % 
chgezogen werden.Richter Gomoll verzichtet da 
rauf noch so zu tun,als kriegten wir auch nur ““ 
eine formal korrekte Verhandlung: en 
-Als. Zeug zen werien nur die von der Staatsanwa 
ltschaft stellten Bullen zugelassen .Wir wol 
Len sera A der Polizeieinsatz damals : r 
rechtswidrig und unsere spontane Sitzdemonst 
ration rechtens war,aber alle Beweisantrüged F 
die unsere Verteidiger atellen werden vom R - 
echter nicht zugelassen! f } 
- Auch wenn Polizeibeamte unter Eid 4 versch ” 
edene Geschichten über den "Widerstand",den 
einer von uns geleistet haben soll ‚erzählen in 
ist die Sache für Richter Gomoll klan.Er , 
stellt fest,daß es garnicht darauf ankommt: 
was ein Demonstrant getan hat,irgendeinen ng) 
widerstand wird er. schon geleistet haben, Er, 
Auch wenn sich einer schüttelt ist das für 
diese Richter "Widerstand gegen die Staats Ru 
gewalt".Die Gewalt,die von Polizisten ausge 
übt wird um ;einen von uns,der bei den ander 
en untergehakt saß,von den anderen los zu 
kriegen ,beZeic hnet Gomoll als Miderstand" 
des Demons tranten! N 
-Die Zuhörer der 5J5 2-Prozesse werden schikan 
iert:Plugblättsr und Zeitungen werden einen 
abgenommen,zerrissen und in den Papierkorb 
geworfen. Quittungen flir abgegebene Sachen \ 
bekommt man nicht,andererseits wird manchmal 
der Zutritt mit Taschen oder Zollstock(!) 
verweigert.Das aufschreiben von Notizen im 
Zuhörerraum während der Verhandlung wäre bei’ 
nahe verboten worden! 
-Alle Genossen,die bisher Termine hatten ‚sind. 
verurteilt worden. Der wiederholte Versuch da 
sen Richter als befangen abzulehnen mißlang 
bisher jedesmal: Hier wird im Gerichtssaal 
von Gomoll und seiner Assistentin,der Staats. 
anwältin, Politik gemacht:Gegen selbstverwal 
ete Jugendzentren,gegen Leute,die solchs In t 
tiativen unterstützen!Gomoll kriminaliesiert % 
einzelneund macht 2.b. Lehrerstudenten sehon 


jetzt ihre Berufsaustibung fraglich,er meint 
uns alle!!! 
o 


ir 
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FRAUEN #KBW 


aktionseinheit und volksentscheid - 
bleibt die zusammenarbeit? 


aper WO 


am 28.5. lud die khg (in heidelberg) zu einen 
teach-in zum 5 218 ein, das bezeichnenderweise 
um 16 uhr begann: mit rücksicht auf das ausge- 
prägte männliche interesse am abendlichen fuß- 
ballspiel. . 
die veranstaltung verann mit einer reihe theo- 
retischer einschätzunsen, die 2.t. richtige 
‚ansätze brachten, leider aber überhaupt nicht 


mehr enden wollten. als wir einen versuch mach- 
ten, die diskussion auf praktische ansätze hin 
zu lenken, wurde uns das gleich als theorie- 
und analysefeinälichkeit ausgelegt. 

genossen a von der khg belehrten uns, dal man 
ohne die richtime analyse des staatsapparates 
den . 2196 nicht politisch bekämpfeen und ab- 
schaffen kann. aus der "richtigen" analyse der 
khm erritt sich aber stringent nur die möplich- 
keit d rolksentscheids als richtiges politi- 


wa en N 
ensch,war das 'ne 
au Ste Aktion vom 
Fravenzentrum “o 


Wie oft soll 
ieh Div noch 


Saaın , da 
dev Vollsentscheid 
das vichtige 

L 


R anderen ansätze von 
nd faller unter den tisch. 
r bw ofıYc ichtlich richt darum, die 
der ir lirie betroffenen, 
trauer, au reifen und zu unter- 
ier kampf me;.sen der 218 soll viel- 
n veaikel sein, um das volk auf den 
' wrip, nämlich den im moment ziemlich 
abstrakten kampf remen den bürrerlichen staat 
zu dringen. der «amp! der betrorfenen wird 
Gamit all seiner anderen aspekte (wie z.b. rolle 
ler irau als mutter und sexualopjekt im repro- 
duztionsoereich) veraubt und dem kampi pepen den 
bür;erlichen staat unter;;eordnet. daß der kbw 
die frauenfrare praktisch ignoriert, die frau- 
ewetü als »”leinvürmerliche abtut, zeigt 


sich auch daran, daß er das recht der frau 

auf abtreibung nicht prinzipiell befürwortet 
(nur unter gesellschaftlichen verhältnissen 

wie diesen), sondern gegebenenfalls von frauen 
die produktion kleiner. revolutionäre und sozia- 
listen verlangt (wo bleibt da die selbstbestim- 
mung der frau?). 

wir halten uns weder für unfähig, eine analyse 
zu leisten, noch finden wir, daß wir keine vor- 
schläge zu machen haben. wir glauben, daß sich 
über öffentlichkeitsarbeit, beratungsstellen, 
selbsthilfegruppen usw. sehr wohl ein bewußt- 
sein bilden kann, das auch die gesellschaft- 
lichen ursachen des abtreibungsparagrafen er- 


kennt und auch ein weiteres repressives vorgehen 


des staates verhindert. 

wir werden uns bemühen, praktische ansätze 
weiterhin zu diskutieren, aber in einem anderen 
rahmen. auf dem teach-in war das leider nicht 
möglich, weshalb wir dann auch gingen. 


frauen aus dem isz(initiative sozialistiesches 
zentrum) heidelberg 


aus: carlo sponti nr.13 


3 
POLIZEI 


die polizei, dein freund und scharf- Polizist 
richter: griff zur 
nachdem diverse ermittlungsverfahren ge- Pistole 
gen schießwütige bullen, die jemanden Einen Schuß 
umgelegt hatten, nur durch konzertierte Bu 
aktion von staatsanwaltschaft, richtern per - 
und presse niedergeschlagenwerden konn- zwei flüchtende 
ten (letzter fall: in münchen hatte ein Agendliche ob, 
bulle einen 18jährigen exekutiert -s. scher Tat bei 
INFO 41 - die staatsanwaltschaft stufte 4", Knbwch 
jetzt die anklage von totschlag auf Doeralene: 
fahrlässige tötung herunter, alıe bul= mare 
len davor sind freigesprochen worden) NnJorche, 
wird jetzt der todesschuß legalisiert. Polis glaubte, 
in berlin haben sich daraufhin einige Yu“ sine 


frauen der kripo geweigert, mit knarre fs handelte sich 


einsatz zu machen! um zwei . Schü- 


ler im Alter von 
14 und 16 Jah- 
ton. 


nach der lorenz-ent- 
führung passierte es 
öfter, daß zivilbul- 
len als GASAG-Männer 
in die wohnung spa- 
ziert. 

dieses verfahren kann 
man auch für andere 
zwecke benutzen: 


Ein etwa 30 Jahre alter Mann hat am Montag- 
morgen die Filiale einer Bank in Horn—Bad 
Meinberg (Kreis Lippe) überfallen und dabei 
knapp 32 000 Mark geraubt. Wie die Polizei In 
Detmold mitteilte, flüchtete der Täter mit dem 
Personenauto des Fillalleiters. Der, Räuber war 
schon vor Kassenöffnung in der Bayıkfiliale er- 
schienen und hatte sich, als Monteur verkleidet, 
von der Hausmeisterin den Schlüssel mit der Be- 
gründung aushändigen lassen, er müsse Tele- 
phone und Elektroleitungen überprüfen. Die 
nacheinander zum 'Dienst erscheinenden neun 
Angestellten „empfing“ er mit einer Waffe in 
der Hand, sperrte sie in einen Nebenraum und 
gebot, Ruhe zu wahren. Von dem Filialleiter ließ 
er sich schließlich das Geld und die Schlüssel 
zum Autofeben. S2 er. 


Wir suchen nor 'mal 
wieder dem dAivekten 


nach den fahrpreiskämpfen in hannover’ und hei- 
delberg ging es in den lezten wochen weiter: 
in stuttgart wurde am 12.7. der zentrale straßen- 
bahnknotenpunkt besetzt und von den bullen wie- 
der freigeknüppelt. am xie selben tag gab es in 
frankfurt auseinandersetzungen mit der pplizei 
über die angemessene höhe der tarife, wobei die 
bullen wieder mal ihr giftgas einsetzten (wie 
bedenkenlos dieses kampfgas in frankfurt ein- 
gesetzt wird, kann man im id nr. 88 nachlesen: 
die bullen "bekämpften" mit ihrer chemischen 
keule kinder, die mit ihren betreuern eine spiel- 
platzaktion machten). in köln gabs jezt 2 freita- 
ge putz, nachdem der stadtrat die verkehrstarife 
drastisch erhöht hatte. 

nachlese zu heidelberg: 


Aus dem Polizeifunk aufgeschnappt ı 


Einsatzwagen : 
Antwort: 


Wo bleibt die Verpflegung? 
Ihr sollt nicht fressen,sondern 
kämpfen,freöt Demonstranten! 


Einsatzbefehl : In die Zange nehmen, zumachen um 
druff! 
— 


Einsatzbefehl : Fertig,marsch ! Gut Holz! 


——— — 


Einsatebefehl an Brunhilde (Codewort für den 
Wasnserwerfer) : Straße !n Richtung Karkstor 
räumen! 

Kann nicht,SANKa (Sanitätswagen) 
steht im Weg. 

Das int ihr Bier,es muß gerkünt 
werden, 


Antwort B, ‘ 


Einsatzleit. ı 


Antwort B. ı Die Leute stehen bereits eine 
halbe Stunde hier ganz ruhig, 
ich kann doch nicht ohne War- 
nung losspritzen, 

Einsatzleit. :-Es muß geräumt werden! 


aus: der heidelberger rote-punkt-zeitung 


Bei den ersten Gesprächen,die ich mit 
Genossinnen und Genossen über die Fahr- 
schein - Aktion geführt habe,waren oft 
Bemerkungen zu hören,die -auf ein:"Naja, 
ist ja nicht schlecht" oder ähnliches 
hinausliefen. Selten konnte ich mit je- 
mandem mich gemeinsam über die phanta- 
sievolle Intervention in den tri sten 
politischen Alltag so richtig freuen. 
Mein Verdacht,daß viele der undogma- 
tisch sich verstehenden Genossinnen und 
Genossen es im Laufe der Zeit frustrie- 
render Erfahrungen einfach verlernt ha- 
ben,sich über eine wirklich dufte Aktion 
zu freuen,wurde dadurch noch erhärtet. 


Ich kann dies auch verstehen - 
die alltäglichen Frustrationen aus der 
politischen Arbeit machen vielen zu 4 
schaffen. Wenn man z.B. an den Vorberei- 
tungssitzungen für die "Ströbele - Kund- 
gebung" teilgenommen hat,um ein aktuel- 
les Beispiel zu nehmen,so begreift man 
schon,warum vielen jegliche Freude an 
politischer Arbeit vergangen ist Näheres 
darüber siehe RH- Informationen! 


DEN NEUEN BVG-TARIF BEKAMFT MAN BESSER 
SUBVERSIV! 


Obwohl ich mir einen besseren,d.h. einen 
der ganzen Idee adäquateren Flugblatt- 
text gewünscht hätte,scheint mir diese 
subversive Aktion besser als 1.000 De- 
monstrationen in bisheriger Form geeig- 
net,an den konkreten Bedürfnissen der 
Bevölkerung anzuknüpfen. Dies hat auch 
die BZ in ihrem in mehrfacher Hinsicht 
sehr interessanten Kommentar bemerkt: 


«3BZ-Kommentar 


Terror auf leisen Sohlen 


Die Sache mit den der diese Milten bo- licherweise ngen Ganz davon ıu 
Fahrıcheinblüten Ist nutzt: sein, Ihre Prartn a schweigen, daß Berlin 
eine der schlimmsten, Das hat nichts mehr nun fälsch icher zu die billigsten Tarite 
bösosten und hinterhöl- mit tahrerei zu machen, des 
tigsten Aktionen, die tun, das lat kein Kava- kostei neues Geld. derartigen 
man sich Im Unter llorsdelikt, das Int Mei aber wer 
grund ausgedacht hat. schlichtweg Daß ein Hulltorit bei den nicht nur die Mon- 

Denn slo bedeutet Und dazu noch Be- den öffentlichen schen In Konilikte ge- 


nichts anderes, ols daß on der Allgemein- Verkohrsmittein In den bracht, damit soll auch 
it kriminellen Minein hai Städten nicht zu vor eine eine Verun- 
0 Menschen krimina- Wer etwas anderen kıaften Ist, haben Wis- sicherung erreicht wer- 
lisiert werden sollen. meint, Iögt sich In die senscheftior und Wirt den. < 
Derüber sollte sich Tasche, schaftlor längst schiüs- Terror auf leisen Soh- 
leder im klaren sein, Die BVG wird mög- slg bewiesen. len! hib. 


Vor allem der letzte Absatz:"Mit derar- 
tigen Methoden aber werden nicht nur 
die Menschen in Konflikt gebracht..." 
drückt die Angst (nicht nur der BZ) 
aus,daß "die Menschen" (welche fahren 
wohl in der U-Bahn oder im Bus zur Ar- 
beit,etwa der Springer?) geneigt sein 
könnten,von dem freundlichen Angebot 

der Revolutionären Zelle Gebrauch zu 
machen und die gesparten Märker für 
sinnvollere Dinge als die BVG auszuge- 
ben. Hier wird eine von unzähligen 
Möglichkeiten aufgezeigt,dem System eins 
auszuwischen,wie man sich in konkreten 
Situationen wehren kann und wie wir \ 
wieder Widerstandsformen erreichen kön- 
nen,die sowohl uns Spass machen als 
auch von anderen Betroffenen verstanden 
un dnachgemacht werden 
können. An: diese Aktion nüssen wir bei 
den anstehenden Kämpfen gegen die Fahr- 
preiserhöhungen anknüpfen! 


Berliner Mädels 
Berliner Baugels- 
fahrt Schwan, 

iev tun es 


Mavx und 
Engels ) 


informationen über NCR (s.INFO 58) 


am 1.1.75 wurden nach einer zweijährigen gehein- 
haltungs-, verschleierungs- und spaltungspolitik 
der geschäftsleitung die leztten der 250 arbei- 
ter der NCR (in gießen), die in der computer- 
und papierrollenherstellung arbeiten, entlassen. 
es bleibt (wie lange noch?) eine abteilung, die 
mikrofilme herstellt, und das neue werk mit 

etwa 20 qualifizierten angestellten in leihge- 
stern bei gießen zur mikroverk@pselung von durch- 
schlagpapier, dort gibt es gerüchte von kurz- 
arbeit, die mit einem streik eines zweigwerkes 

in belgien begründet wird. u 
die entlassenen sind zum größten teil noch arb- ® 
eitslos oder in kleinbetrieben eingstellt, die 
inzwischen auch teilweise kurzarbeit einführten 
oder konkurs anmeldeten. 

in bezug auf die papierrollenfertigung und das 
berliner werk gibt es hier folgende informatio- 
nen: 

noch während der entlassungen wurden die trans- 
portmittel in der rollenfertigung modernisiert. 
dann sollte sie aach berlin verlest; weren, 
“gax wahrscheinlich, weil ein großes osthandels- 
geschäft bevorstand. eskamen berliner arbeiter 
zum angelerntwerden hierher, dann wurden die x 
maschinen nach berlin transportiert. später 
platzten die ostverhandlungen. jetzt heißt es, 
daß die rollenfertigung hier wieder aufgenommen 
werden sollte, weil in berlin die hallen zu 
klein sind. es scheint, daß die theorien von 
der "verlagerung" ein mittel der geschäftslei- 
tung sind, &x um die filialen augsburg, berlin 
und gießen gegeneinander auszuspielen. 

zur zeit sieht es sö aus, daß die meisten pro- 
duktionszweige aus deutschland nach mexiko ver 
lagert werden, 


(das war ein brief aus gießen. eine kontakt- 
adresse der gießener ncr-leute gibts bei der 
info-redaktion) 


DAS CHAOS 


iefen,daß wir das Ganze 


berichten.Eben weil es 
notwendig ist,die Misere 


aufzuzeigen-um daraus zu 
lernen 


Am Freitag ist der Ströbele aus dem Knast 
rausgekommen.Was sich in den Tagen zuvor an 
Auseinandersetzungen zwischen ein paar Grup- 
pen (zb häftlingekollektiv,folterkommittee, 
stadtteillgruppen,verschiedene Individuen) 
abspielte,war wohl wieder einmal ein Höhen- 
flug von gegenseitigem Angewichse und Chaos. 
Begann die Kampagne noch relativ hoffnungs- 
voll - man hatte ja genug Zeit zur Vorberei- 
tung - so stellte sich schon bald raus,daß 
nur werige sich intensiv um die Vorbereitung 
bemühten,die meisten allerdings ab und zu im 
Zentrum auftauchten und dann meinten,überall 
mitreden zu körnen.Ging es dann aber darum, 
Flugblätter zu verteilen, Parolen gu malen, . 
Stände in den Stadtteilen aufzubauen,blieb 
das immer an ein paar Genossen hängen;während 
sich der Rest nach den Diskussionen in die 
Kneipen,nach Hause zurück zog. 

wir,die Genossen von der RH,haben dann den 
Fehler gemacht,daß wir den Redebeitrag zu der 
Kundgebung. vor einem Plenum diskutierten, 
desser Zusammensetzung aus total "zufällig" 
zusammengewürfelten Vertretern verschiedener 
Gruppen bestand.Korkret:z.Teil erschienen 
"Leue",z.Teil andere Vertreter als bei den 
Diskussionsterminen davor, - und nicht zu- 
letzt das war der Grund,warum auf den letz- 
ten Drücker - am Vorabend d. Kundgebung - 
überhaupt erst die verschiedenen as 

en und Ansprüche der Gruppen zur -Kampagne 
(viel zu spät!) formuliert wurdeniAbgesehen 
davon,daß der Redebeitrag allerdings recht 
lasch war,war eine politische Auseinander- 
setzung nicht möglich. Besonders schwierig 
zeigte es sich,mit dem Folterkommittee klar- 
zukommen.Eine inhaltliche Auseinandersetzung 
unter Genossen war gar richt möglich - die 
Ebene für eine Auseinandersetzung wurde gar 
nicht erst gegeben - man setzte sich einfach 
mit autoritärem (wer kann's am Lautesten!) 
und denunziatorischem Rumbrüllen durch. 

Das Verhalten des Folterkommittees nimmt immer 
mehr sektiererische Formen an,der Vergleich 
mit der KPD - so eine Genossin auf dem Plenun- 
liegt auf der Hand, 

Entsprechend der chaotische:n Vorbereitung 
lief dann auch die Kundgebung vor,der moabiter 
U-Haftanstalt ab,ein Haufen von ca. 50-70 Ge- 
nossen,die sich gefrustet die Beine in den 
Bauch standen.Als dann Musik von den Ton- 
Steine-Scherben lief,meinter die Folterfreaks, 
daß das kein Popkonzert sei.Ngchdem dann ein 
Redebeitrag verlesen worden war,konnten die 
Genossen - um eine Frusterfahrung reicher - 
sich in ihre Ecken zurückziehen, 


IIIITIS 


inbermnalionen 


meinungen 


Obwohl die Vorbereitungen 
zu einer Solidaritätskund 
grbung so frustrierend ab 


lieber vergessen sollten, 
wollen wir trotzdem davon 


TERMINE 


MITTWOCH 
18°° BÜRODIENST 


SPANIEN IST GANZ NAH 
DAS VERBRECHEN VON 


wir wollen hier wiederhols verschiedene be- 
richte ans dem belagerten baskenland bringen, 
natürlich weiß fast jeder,was in spanien los 
ist:faschismus,bullenstaat,bullenterror,eta 


klassenkämnfe etc, .. 
was wir zeigen wollen,ist das konkrete g®e- 
sicht faschistischer herrschaft, einige yarak 
lelen zu hier sind offensichtlich „2.b.die 
ansscehaltung des "rechts"und der rechtsnn- 
wälte,die immer häufigere liquidierung von 
militanter kerren usw.was wir gerade nicht 
wollen,ist,daran zu hestimmen,in welchem maß" 
Aie brd faschisiert ist oder auch nicht. 
solche Aisknssion wÄre unserer meiniung nach 
nikht nur sinnlos ‚sondern auch falsch, 
falsch,weil derartige bestimmungen die illu- 
sion in sieh tragen,daß daß die unterdrück- 
unesfoermen hier die antwort auf revoluti- 
onäre kämnfe darstellen.als solche vom volk 
erkennbar ind und dann widerstand g leistet 
wird.diee Aiskussionen sind ausdruck einer 
unterschötzung der herrschaftsmöglichkeiten 
des brd-systems und decken sich auffällig 
mit einer anderen erscheinung linker praxis 
(und damit sind nicht nur revis und dog- 
matiker gemeint):beim verzicht auf die macht 
demonstation auf der straße und in der akti- 
on,rrsirmnation vor dem bullerterror,verzicht 
auf die solidarität gleichzeitig aber der 
irrgzlaube,daß ihre nrojekte noch einen lin- 
ken,revolutionären charakter tragen können, 
wir müssen das zusammenspiel der kapital- 
istischen herrschaftssysteme begreifen,wie 
sie sich gegenseitig stabilisieren,unter- 
drickunsmethoden voneinander übermehmen etc, 
die solidarität mi: den revolutionären kämp- 
fen in spanien,portugal,chile ist keine ide- 
alistische,sondern die erkenntnis,daß die 
revolutionären bewegungen dort,bedingung 
für die existenz einer revolutionären lin- 


ken hier ist. - 2 , 
Bericht eines baskischen genossen auf der nächslen Seike 
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DAS VERBRECHEN VON ONDAROA 


Die agentur 'europa press 'verbreitete am 26, 
mai die folgende nachricht,die in allen zei- 
tungen abgedruckt wurde: 

"Um 1.30 uhr am morgen des 25,.gab es in der 
ortschaft ondarroa(provinz von bilbao)einen 
zwischenfall,in dessen verlauf ein junger 
mann getötet wurde.zu besagter stunde zogen 
drei individuen lärmend an der kaserne der 
guardia civil vorbei,wo sie von einem der 
posten,der sich draußen auf wache befand,auf- 
gefordert wurden,d mit aufzuhören,einer der 
drei stürzte sich unverhofft auf den posten 
und griff ihn an.im handgemenge löste sich 
ein schuß und tätete den angreifer.die ande- 
ren zwei individuen flohen,si= wurden später 
gestellt und zur kaserne gebracht,um eine 
erklärung abzugeben," 
die wahrheit:am 23.mai feierte eine grupre 
juneer abiturienten von ondarroa ein fest 
mit ihren lehrern und aßen gemeinsam in ei- 
nem restaurant des dorfes,nach dem essen, re- 
gen 12.30 uhr morgens verließen sie in der 
gruppe das restaurant und,wie es üblich ist 
in den ‘dörfern des baskenlands und um so 
mehr nach einem essen unter freunden,sangen 
sie baskische lieder, 
sie gingen an der kaserne vorbei,die sich 
inmitten von ondarroa befindet,als einige 
guerdias luis arriola angriffen und ihn ge- 
waltsam in die kaserne schleiften,.der junge 
luis arriola,18 jahre alt,schrie überrascht 
und erschreckt:ich habe nichts remacht,ich 
habe nichts pemacht! 
einige lehrer versuchten sich für den jungen 
einzusetzen,aber in der kaserne wollte man 
ihnen keine auskunft geben.die guerdie cilil 
weiß,was in den ersten stunden am moreen des 
24,.mai geschehen ist,tatsache ist,daß um 8,00 
uhr an diesem tag beamte des eerichtshofes 
bei den eltern von luis erschienen,um ihnen 
zu sagen:ihr sohn ist tot.seine leiche ist. 


bereits in der halle des friedhofs,sofort er- 
schien die mutter von luis,weinend aber mit 


viel energie,vor der kaserne und rief der » 
guerdia zu:"mörder,mörder!" 

das bekanntwerden der nachricht im dorf läh- 
mte das leben der leute,bars und cafes maoh- 
ten dicht und die straßen blieben verlassen,, 
nur guerdias waren auf den straßen zu sehen, 
am morgerfies 25,mai wurde die leiche von luis 
arriola zum haus seiner eltern gebracht,um 
eine trauerfeier in anwesenheit des körpers 
abzuhalten.die ihn sahen,bestätigten,daß er 


oO 


auf der linken seite der brust ein einschuß- 
loch aufwies,am sonntag,dem 25,.,moreens war 
das dorf ondarroa weiterhin selähmt und sei- 
ne straßen verödet,wrder bars noch cafes wa- 
ren geöffnet.die muardia eivil kontrollierte 
alle eingänge des fischerdorfes,man atmete 
angst,schrecken, trnuriskrit,haß auf die krä- 
fte der unterdrückung und solidarität mit 
luis und seiner familie, 

die beerdigung und tranerfeier fand um 5,00 
uhr nachmittars statt,wie es sitte in nndar=- 
roa ist,trugen kameraden die leiche von ]Jnis 
auf den scehultern vom elternhaur zur kirche, 
tausende von lenten,die bis dahin ir ihren 
häusern reehlieben waren,rirreen auf die str=- 
ße und berleiteten in eindrucksvollen schvei 
gen die leiche zur kirche.das ganze dorf war 
dort,nach der zeremonie wurde die leiche von 
luis wirfer auf den schultern der kameraden 
und berleitet vom sanzen dorf,in einer rroß- 
artigen,schweirenden demonstration der srli=- 
darität zum friedhof rehracht, 

die gverdia ciwil,straterieeh verteilt im 
ganzen Anrf,auf allen krenzuneen und woeren, 
heschränkte sich anfs beobachten mit ihren 
maschinennristnlen im anschlag,aber ohne egn- 
zuereifen,zeugen zufolere nat mar weniesters 
zwei eroße busse nnd mehrere jeere vol! mit 
euerdias in ondäarroa ankommen sehen,schütz- 
unfsweise 300-500,matürlirch “ie »eheimnoli- 
zei nicht mit inbesrif'en,als das berräbnir 
beendet war,”nr sich die sarnze hevälkerung 


anfs nee in ihre hÄuser zurück,ließ die 
straßen verödet nnd des darf im schwejoen, 


ondarroa ist ein darf von etwa 900Neinwoh- 
nern,es lieet an der cantarrischen kiiste, 
zwischen hilbao und san sehation,an der sren- 
ze zur provinz suipuzcoa, 

man muß hervorhehen, daß nndarroa rine= der 
dörfer von euzkadi ist,die am meisten unter 
der unterdrückung der franeistischen herr= -", 
scher leiden,vieler seiner jinren Jente,und 
auch ältere,sind im Imast reljeser rerenwärtir 
sitzen zahlreiche junse Jaute lanee strafen 
ab.vor vier jahren ah es für einen dieser 
Jungen auch schon eine todesstrafe,ie in 
lebenslänglichee pefänenis 
viele andere befinden sich 
untererund.wenire familien riht es in ordar= 
roa,die nicht direkt oder indiregkt eines 
ihrer-mitglieder im kerker,im exil oder im 
untergrund hatten oder haben, 


nmeewarde]lt wurde, 
im exil oder im 


kaum war für biscaya und enipnzena der aus- 
nahmezustand verhängt,verhaftet die suerdia 
eililin einer nacht 30 personen und führte 


4.7. 


€: 


zahllose {iberprüfungen in den häusern durch, 
es war auch in ondarroa,wo vor etwa zehn ta- 
gen eine gruppe von polizisten,getarnt als 
"eine unbekannte gruppe\augenscheinlich von 
der extremen rechten(so die presse),das haus 
eines arbeiterpriesters,inanel uruemazaga,be- 
schossen und die haustür und eine andere tür 
im inneren aufbrachen,ohne daß,zum glück,die 
=eschosse jemanden trafen, 


HUNGERSTREIK IN 
AICHACH 

Presseerklärung 

Nach Artikel 17 des Grundgesetzes 
hat Jedermann — also auch ein Straf- 
gefangener — das Recht, sich einzeln 
oder in Gemeinschaft mit anderen 
schriftlich mit Bitten oder Beschwer- 
den an die Volksvertretung zu wen- 
den. 


WEI sie von diesem Grundrecht Ge- 


direktor Erwin Schroeder, 


Am 23.4.1975 wollten sich mehrere 
Gefangene der JVA Aichach, u.a. 
auch unsere Mandantin, mit einer 
Petition an den Ausschuß für Einga- 
ben und Beschwerden beim Bayeri- 
schen Landtag wenden (Anlage 1). 
Die ime Inanspruchnahme eines 
Grundrechtes versuchte der Anstalt- 
leiter zu unterbinden und 

gleichzeitig Frau Czenki mit einer 
Reihe von Strafen: Ausschluß von der 
gemeinschaftlichen Arbeit, vom ge- 
meinschaftlichen Hof; und von 
den gemeinschaftlichen — 
sealtui . Diese strenge Einze 
recheferige Herr Regierungsdirektor 
Schroeder mit "erzieheri 


2 avs „Ball " M.5o 


Gegen die Maßnahmen ist Beschwerde 
beim Oberlandesgericht München ein- 
gelegt worden (Anlage 2). 

Am 8.7.75 teilte Herr Regierungsdi- 
rektor Schroeder unserer Mandantin 
mit, die strenge Einzelhaft würde min- 


destens noch so lange andauern, bis 
das Oberlandesgericht und der Petiti- 
onssusschuß entschieden haben — 


dies dürfte in etwa vier bis fünf Mona- 
ten der Fall sein. 

Daraufhin trat Frau Czenki am 8.7.75 
in den Hungerstreik, den sie solange 


aufgehoben sind (Anlage 3). 
'erteidiger der Frau Czenki füh- 
len wir uns verpflichtet, die Öffent- 
lichkeit über das skandaläse Verhalten 
von Herrn Regierungsdirektor Schroe- 
der zu informeren. d 
Durch die in der gemeinschaftlichen 
Petition geschilderten Fakten u. durch 
das Verhalten von Herrn Regierungs- 
direktor Schroeder unserer 
Mandantin wird deutlich, daß die Ju- 
stizvol nstalt Aichach in einer 
Weise wird, daß ein sofortiges 
Einschreiten der zuständigen Stellen 
erforderlich ist. 


Denn wer das Inanspruchnehme 
Grundrechten t, wer auf De 
struktive Vorschläge von Gef: 
mit Aare Weed” 
Sn zit er t in der La- 
ge ist, eine Strafanstalt im Sinne eines 
modernen zu leiten. 


Arnold 
Rechtsanwalt 


dokumentation: 


BVG-PREISE UM 300,000 DM GESEIKT 


am 16.juli hat die «EVOLUTIONÄRE ZELLE mit der 

solidarischen hilfe anderer genossinnen und ge- 
nossen in arbeitervierteln westberlins 100.000 

fahrkarten im wert vor 300.000 dm verteilt.weil 
die bürgerliche presse,die Schwarzen kanäle,un- 
onen entstellen und ver- 
leugnen,weil sie lügen und hetzen,haben wir am 

gleichen tag mit unserem UKW-sender die erste 


sere kämpfe,unsere akt 


halbstündige sendung ausgestrahlt. 


wir haben mit dem nachdruck der karten nicht ge- 
wartet,bis das kind schon in den brunnen gefal- 


len ist,bis die bvg-preise ab „märz 1976 er- 
höht werden.wir haben jetzt - 8 monate vorher- 
den kampf begonnen. 

gerade bei den preiserhöhungen schimpfen zwar 
alle,aber kaum einer weiß,wie man sich erfolg- 
reich wehren kann.die resignation über nieder- 
lagen bei früheren preisanstiegen ist groß. 
wir,die revolutionäre linke,haben nicht die auf- 
gabe,über. erhöhungen zu jammern,sondern zu zei- 
gen,wie man dagegen erfolgreich kämpfen kann, 
gemeinsam auf der straße und alleine im bus! 
schwarzfahren ia - aber WIE? 


wenn der senat jetzt schon die erhöhungen be- 
schließen kann,dürfen wir mit unserem wider- 
stand nicht bis februar warten. 

in westdeutschland mobilisieren zur zeit die 
unverschämten preiserhöhungen für den nahver- 
kehr,wasser,gas und strom in den großen städten 
mehr leute,als jemals seit der streikwelle im 
frühjahr/sammer 1973.vom ausgang dieser kämpfe 
hängt viel ab für die stimmung und kampfbereit- 
schaft in den betrieben und unter den arbeits- 
losen, : 
Jetzt,nach den landtagswahlen,im sommer,in der 
urlaubszeit,sollten die fahrpreiserhöhungen 
still und leise über die bühne gebrac t werden. 
denn die herrschenden wissen,d sie die zustin- 
mung der arbeiter,frauen,j ndlichen,der aus- 
länder zu preiserhöhungen nie gewinnen können. 
das ausmaß ihrer politischen niederlage wollen 
sie möglichst gering Balten,mit massiven poli- 
zeieinsatz ,‚giftgasen ‚wasserwarfern räumgitvern, 
verhaftungen so_l die zahl der in der. straßen 
köännfenden klein gehalten werden.hannover und 
heidelberg zeigen,daß die bonzen und bullen 
ihre politische nlederlage in einen militäri- 
schen sieg verwandeln möchten, 

wir müssen widerstandsformen entwickeln üben 
und durchsetzen,die mit polizeibrutalität nicht 
unterdrückt werden können.wir müssen so lang- 
fristig,ausdauernd,listig,effektiv känpfen 

und sabotieren,daß den regierungen ‚verkehrs- 
gesellschaften,parlamenten die lust an den 
fahrpreiserhöhungen vergeht, 

viele fahren heute schon schwarz.karten können 
auf vielen druckmaschinen ASbpenunE werden, 
die entwerter in bussen und bahnen können mit 
dünnen metallplättchen und zwei-komponenten 
kleber av3er kraft gemtzt werden.überall ste- 
hen fahrkartenautomater. herum,.überall gitt es 
“ioske mit tausenden von karten.in jsder stadt 
kann man "steckbriefe" von kontrolleuren nach- 
en und tausendfach verteileu und kleben,über. 
all kanr maı den verantwortlichen zeigen,das 
wir sie nicht vergeßen.man kann ihry wohnung 
billig zur miete ud morgens ab 6 uhr zur be- 
sichtigung anbieten.nan kann ihhen schöne und 
vor allem teure dinge bestellen,z.b, 200 zent- 
ner kohlen für die Ölheizung.man kann ihnen. 
den eigenen müll vorbeibringen und beim düngen 
des gartens behilflich sein.man kann sie nachta 
anrufen und mit ihnen sachlich über f reis- 


rhöh diskut . 

Such nu aus Bunntete? jeder "Brgzeigen nina 
schienen zugeschweißt oder geschmolze 
können kurzschlüsse im leitungsnetz we 
monstrationen unterstützen. 


berlin,köln,essen, frankfurt ‚stuttgart k 
überall stehen erhöhungen an,die vr Sicht Sinn 


REVOLUTIONÄRE ZELLE 
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DOKUMENTATI 


’ 


Ab I.März I1976:90 Pfennig für jede Fahrt ! 


& Wem nützt die BVG ? 


BVG dazu,uns zu den Fabriken und Schulen zu 
die*Arbeitskräfte in 


In erster Linie dient die 


transportieren,Sie bringt dem Unternehmer den 
Betrieb,die er dann ausnutzen kann.Und auch die Fahrt mit der BVG ins 
Einkaufszentrum oder ins Grüne dienen nur dazu,den Kaufhäusern den Umsatz 
zu sichern und uns für die Maloche wieder fitzumachen.Deshalb kann 


es für die BVG - Finanzierung nur eine vernünftige Lösung geben: 

Es sollen die bezahlen,die davon profitieren - 
die Unternehmer und Geschäftsleute,Für uns aber 
gilt: NULLTARIF 

Sprecht über diese Ford 


n 
Herr Meier fährt 
seinen kı 


rung mit suren Nachbarn, 
Kollegen,Vertrauensleuten.Laßt uns gemeinsam ül 


leg 


er- 


n,wie wir diese Forderung durchsetzen können ! 


Damit wir uns an das Schwarzfahren gewöhnen und die 

Angst vor angeblich illegalen Aktionen verlieren 

können ("wer die Macht hat,hat das Recht"), 
IO0O.000 BVG KARTEN 

erst einmal selber gedruckt,die wir hiermit zur freundlichen Benutzung 


haben wir 


verteilen.Unser gemeinsames Ziel muß jedoch sein,daß wir überhaupt keine 
Karten mehr brauchen, 


Die Karten sind so gut gemacht,daß wir keine große Angst haben müssen, 
damit aufzufallen,Sollte ein Kontrolleur 
Euch am besten auf keine Diskussion 
ein.Erzählt ihm,Ihr hättet die Karte 
vor I4 Tagen am Schalter-sowieso 
gekauft - basta ! 

Behaltet nicht alle fünf Karten ! 
Gebt den Kollegen im Betrieb,von 
nebenan,Euren Verwandten,eine ab ! 


dennoch Ärger machen,so laßt 


Überlegt Euch jetzt schon,wie wir 
gemeinsam den NULLTARIF durchsetzen 
können. 

GEMEINSAM SIND WIR STARK !!! 


Revolutionäre Zelle 


UNSER UKW - SENDER BRINGT HEUTE ABEND VON I9 - 20 UHR (ZWISCHEN SFB 
UND FRANZOSEN ) AUF KANAL 2I (93 MHz) WEITERE INFORMATIONEN UND 


UNTERHALTUNG 


; 


Ehrlich fährt am Teuersten! 


Nach den Wahlen zahlen 


Nach den in Berlir >tatt- 
gefundenen Wahlen überra- 


Die Wahlen in Berlin sind vorbei und schen geht 


echen 


schen die Bürger dieser es los wie immer nach den Wahlen.Alle Wahlverspr 
Stadt immer neue Hiobsbot- 

schaften — enorme Mieter- eb 
Wöhungen, Gebührenerhö- sind glatte Versprecher gewesen.Dazu schri 


hungen für Wasser, Gas und Herr M.K. aus I - 42 den nebenstehenden Brief an 


Müllabfuhr. Vor den Wahlen 
hielten die Vertreter von 


ie "Morgenpost" 
SPD und FDP große Reden a Norgenpoet » 


Nun - lieber Herr M.K. - auch wenn CDU und BFD die 
Wahlen gewonnen hätten,würden die Tarife erhöht. 


Doppelt und dreifach sollen wir in den nächsten 
Monaten geschröpft werden, 


briete 


und versprachen den Berli- 
nern, der Weiße Kreis bleibt 
bis 1980.und auch andere Er- 
höhungen kommen nicht im 
Frage. 


I. bezahlen wir die BVG soieso schon mit unseren 
Steuern,die im nächten Jahr auch noch erhöht wer- 
den sollen. 

2, sollen noch in diesem Jahr 
Wasser,Gas und Strom erhöht werden,und zwar für 
einen"Durchschnittshaushalt" um 8,34 DM „Danach 


Schade, daß diese Herren . a . 
nicht vor den Wahlen mit die Preise für 
Karten gespielt 
I wäre anders 


M.K. Bin. 42 
die Preise regelmäßig weitersteigen. 


offenen 
haben, die Wa 


gelaui 
sollen 


Die Gasag erhöht ab 1.1.76 die Preise um 25 % 
Die Grundmieten für Altbauten sollen bis zu 25 
Gleichzeitig soll der Mieterschutz abgeschafft werden. 
Der BVG Fahrschein soll ab März 90 Pfennig kosten 


% steigen. 


Dies,obwohl gerade bei der BVG durch ständige Rationalisierungen 
(z.E. Einmannbusse) sogar noch Lohnkosten eingespart werden, 
Dafür haben andere sich aus unseren Steuergeldern reichlich bedient, 


Kressmann - Bchach kassierte Abermillionen für diesen widerlichen, 


nutzlosen Betonkl0t2.755 Millionen wurden für ein unnützes Kongreß- 
000 DM Betriebs- 


zenrtum verschleudert, jeden Tag kostet es weitere I5o. 

kosten. Die Polizei wurde aufgerüstet,damit Protest und Widerstand 
rascher und effektiver unterdrückt werden können,An Unternehmer und 
Wohnungsspekulanten werden hohe Schmiergelder gezahlt,während man das 
Berlin Darlehen abschafft.Die Zulieferbetriebe der BVG machen riesige 
profite und werden sich bei den zuständigen Bonzen im Senat schon 
"erkenntlich zeigen".Der Senat erweist kleine ‚höfliche Aufmerksamkeiten 
(z.B. Briefbeschwerer für 34.455 DM) für die Teilnehmer des Städtetages, 


sowieso schon auf unsere Kosten vollgefeessen haben, 


die sich 


"Gardarem lo Larzac" tragen (Wir werden Larzac 
behalten")-eine aufsehenerregende Aktionsform 
mit nur geringem Aufwand! 

Auf dem Plateau kam es zu einer Eskalation der 
direkten Aktionen zegen-die Ausweitung des Trup- 
penübungsplatzes, als am 15. Mai ein Reziment 
in zwei Spezälzügen von Paris in Millau eintraf= 
um ins Manöver fahren. Die Bauern hatten Wind 
davon bekommen und während sie den ersten Konvoi 
durchließen, behinderten sie den zweiten zehn 
geschlagene Stunden lang. Es genügte zunächst, 
für die Bauern, ‘sich entlang der Nationalstraße 
mit ihren Traktoren aufzustellen, 2 
damit die Offiziere erst einmal zwei Stunden ei- 
ne Strategie herausknobeln mußten, während die 


zu 


Soldaten auf dem Bahnsteig. warten mußten. Schließ 


lich teilte sich der Konvoi in drei Gruppen auf, 
die auf verschiedenen Wegen versuchten, ans Ziel 


zu gelangen. ‚Aber die Bauern waren ihrerseits mit 


walkie-talkies ausgerüstet und kannten außerdem 
alle möglichen Abkürzungen, um rechtzeitig alle 
drei Straßen zu blockieren. Die größten Schwie- 
rigkeiten hatten dabei die Offiziere mit ihren 
Mannschaften, denn es nützte nichts, schon drei 
Kilometer vor den Straßensperren Halt zu machen, 
um die durch die Argumentation gefährlic 
berührung” zu vermeiden, denn die Demonstranten 
kamen heran, verteilten Flugblätter und begannen 
zu diskutieren. Je mehr die Offiziere in Panik 
gerieten, desto mehr machten sich die Rekruten 
über sie lustig, besonders weil ein großer Teil 
von ihnen 13 Tage später schon den Militärdienst 
beenden konnte. 

Die Bauern beendeten die Aktion zu einem von 
ihnen selbst beschlossenen Zeitpunkt. Dieses Mal 
griff die Polizei nicht ein, obwohl es hier po- 
litisch und psychologisch um mehr ging als bei 
früheren Aktionen. Allerdings sah es einen Mo- 
ment lang sehr gefährlich aus: ein allzu nervö- 
ser Militärpoelizist hatte bereits seine Pistole 
auf einen Demonstranten gerichtet, denn er war 
in seinem Autoritätsglauben und seinem Beamten- 
denken geschockt, als am hellichten Tag jemand 
wagte, das Atomwaffengegnerzeichen auf einen 
Mannschsftswagen zu pinsgIn! Aber glücklicher- 
weise ging auch das noch einmal gut. , 

Die. Aktion war eine Premiere, denn zum ersten 
Mal waren die Bauern aktiv aber gewaltlos Zegen 
bewaffnete Soldaten. vor en. 

Bach dem Nationalen iktfonstag vom 15.März, der 
zum Ziel hatte, in ganz Frankreich eine breite 


sıehe auch: Beilage 


um zu erreichen, 


he "Feind 


" LARZAC. paß auf !! 


Solidaritätsbewegung aus 
15.Juni eine Aktionswoche statt, 
schiedensten Aktionsformen 
Kollektive Rückgabe vo 
Ankettungsaktiönen, go-ins,sit-ins, Stras- 


kaden, 


Das Ungeheuer will zuschlagen " 


zulösen, 


n Wehrpässen, 


fanü vom d.- 

in der die ver- 
angewandt wurden: 
Straßenblok- 


sentheater (bei der Sollatenwallfahrt in Lourdes), 


Anbringung von Banderolen an öffentlichen 


den. und Kirchen ( 


gekauften Parzelle 
Schild direkt an der Nationalstraße 
"Für alle zugängliches Gelände, außer für 
CRS und deren Anhänger") am 15.Ju- 


s 
Anläßlich der "Einweihung" der von LIP-Ar 


Militärs, 


ten 
ten, 


in Lar 


Gebäu- 
Notre Dame in Paris) usw. 
beitern 
zac (auf einem großen 
schrieben sie: 
Polizis- 


ni gelang es den Bauern in einem zweiten Anlauf 
erfolgreich die Nationalstraße aufzureißen, die 
Wasserleitung zu legen und die Straße wiederzuzu- 
schütten. Natürlich kommt auch diesmal die Poli- 
zei, aber trotz ihrer Bürgerkriegsausrüstung kann 


sie die Demonstranten ‚nicht abschrecken, im Gegen- 


teil: diese drängen sie von den Arbeiten ab und 
beim Slogan: "LIP-LARZAC der selbe Kampf" zieht. 
sie sich sogar ganz zurück. 

Die Bauern kündigten an, daß diesen Sommer 

kein großes Fest wie in den beiden vergange- 

nen Jahren stattfinden solle, um jederzeit 

zu Aktionen und zur Verteidigung gegen die 


Enteignung bereit 
gibt es 
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‚6.und 7. September, Chateaulin (Finistöre)am’ SSCHMR 
13.Juli, Braud et St.Louis (Gironde) Ende Au- szas o 
gust, Port-la-Nouvelle vom 17.-20.Juli (die FE 
beiden letzten Gegenden sollen vor einem Kern- cz 0 
kraftwerk bewahrt werden). = zZ A © e 
o 
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In der "Larzac-Un s.85 
30.Juli ein Semin ER: 
Auf der Hochebene werd zu. 4 
tionszentren eingerich 223 
quidre und La C eri va< 
vorhanden sein, lic . 
Solidarität eb . 2 
x i ö e2 
Im Juni erschien in enarbeit der Bauern 535 
und der Larzac den Städten die 5 =. 
erste Nummer ei tszeitune: "G - 
mer natszeitung: "Gar- 9 
darem lo Larzac", 20 Francs im Jahr 0 3 
bei Colette Courtin, rrefiche du Larzac, = ö Pr 
La Roque Sainte Margusrite F 121 Millau ® „© 
na Kae = r = 2 2 G mr 
nce bezogen werden kann. Damit fällt in O "22 
unft die "Larzac-Information" aus Rodez OD Suwu 
. In der ersten Nummer findet man unter un2 
erem den ersten Teil der Chronik des 5-jäh- 3 Zu” 
A .> . . = 2 zz. 
gen Kampfes, eine Darstellung des ähnlichen, $& E33 
aber weniger bekannten Geschehens in Fontevraud, BE 55°” 
dem Widerstand gegen das KKW in Braud et St.Louis, [2 n3z 
einem "antinuklearen Larzac" usw, 3 zuö 
. : O.nwe 
Im Leitartikel liest man aus der Feder eines os 
Bauern: " We es am Anfang unseres Kampfes 0 Tw 
vor allem eine emotionale Reaktion'gab (doch D=<% 
das Gefühl stimmte hier mit dem Verstand \über- Eu 
ein), so konnten und können wir nicht in die- :S5 us 
sem Stadium stehenbleiben, wollen wir nicht Ru 3 
einem primitiven und sterilen Antimilitaris- - = 4 


mus verfallen. Man muß zugeben, daß die Kon- 
takte (und die Unterstützung von) Lanza del 
Vasto, Jean Toulat, J.M.Muller, de Bollardiäre 
usw. uns geholfen haben und weiterhin helfen 
werden, unserer Motivation einen Sinn in grö- 
ßeren Zusammenhängen zu geben und auch unsere 
Zuhörerschaft zu erweitern. Ohne daß man von 
Unterwanderung sprechen könnte, denn wir haben 
genauso, (oder fast) gute Kontakte mit Maoisten 
den "paysans-travailleurs" und der okzitani- 
schen Bewegung gehabt, ist es doch für nie- 
mand ein Geheimnis, daß wir unserem Kampf ei- 
nen gewaltfreien Charakter gegeben haben und 
weiterhin geben werden..." 

Wolfgang Hertle 
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HAW > Spontis 


dein Schwulsein öffentlich", | 


An dem "offenen Brief an die HAW-Spontischwulen!' 
wird das ganze dilemma der Spontilinken zur Homo- 
sexualität und den Schwulen deutlich, Waren die 
bisherigen Artikel m.M. nach vor allem gedacht, 

den Selbstverständigungsprozess der am Info mit- 
arbeitenden HiW-Mitglieder voranzutreiben und 

durch Informationen langfristig einen Diskussions- 
prozess innerhalb der "Undogmatischen" vorzuberei- 
ten. Sie lösten aber höchstens eine gewisse libe- 
rale Kenntnisnahme aus, die kaum festzumachen ist, 
wollen wir mal vom zahlreichen Erscheinen der Spon- 
tis auf unserer Berufsverbotsfete absehen(was ja 
auch schon was ist!). “eagiert hat jetzt eine ehe- 
malige HAd-Arbeitsgruppe durch ihren Vertreter(oder 
sind's etwa zwei?). Womit die Diskussion zwangs- 
läufig wieder mal zwischen verschiedenen Position- 


en der HAW und ihren ehemaligen Mitgliedern geführt f 


wird, hinter der sich die Linke verstecken kann. 
Aber wahrscheinlich können sich die "Undogmatischen!'' 
bis jetzt nicht anders zu uns Schwulen verhalten, 
sonst müßten sie ja entscheidende eigene Positio- 
nen ihres Mackertums auch gerenüber Frauen (siehe 
bisher völlig fehlende eigene Stellungnahme der 
Männer zun $ 218 usw.) aufgeben. Und das ist ver- 
dammt schwer. Nicht? Von den "Undogmatischen" kam 
bisher die einzige offizielle Aeaktion im program- 
matischen Artikel im Info 60 "Wo kommen wir her 

und wie gehts weiter": auf dem Portugal-teach-in 
wäre es doch um die Zerschlagung der Konterrevolu- 
tion" in Portugal und nicht primär um Frauen und 
Schwule gegangen, die sich 'unberechtigterweise' 
vorgedrängt haben, Aber ist denn das Verhalten zu 
beiden nicht Teil vom Ganzen - kurz gesagt - der 
Bewältigung des "Faschismus" in uns? Dass die Spon- 
tis nicht anders reagieren konnten, ist für mich 
keine Tragödie, macht aber nur klar wie problemat- 
isch die Anbiederung von HAW-Mitgliedern an die 
"Undogmatischen" als "HAW-Spontischwule"ist, 

Auf die einzelnen Verzerrungen im "offenen Brief" 
(haben die Spontis sie auch erkannt? oder ist euch 
in bezug zur Homosexualität ein Hieb der "Revis" 
auf die "Schwulis" ganz recht?) möchte ich vor den 
Ferien nicht mehr eingehen. 

Was heute nur ganz deutlich gemacht werden sollte, 
ist der Zynismus und für HAW-Mitglieder die unfrei- 
willige Ironie der Argumentation von "M, Herzer und 
M. Steglitz", Wir haben in der HAW nie ein kopflo- 
ses "ans Messer liefern" gefordert, da wir uns da- 


. 


N, 


rüber bewußt sind, wie bedroht Schwule sind, die 
sich öffentlich als Schwule zu erkennen geben, 
Völlig absurd wird das Spiel aber dann, wenn der 
Briefschreiber sich den "Undogmatischen" mit einer 
Parole wie "Weg mit dem Berufsverbot für Schwule..." 
anbietet, Er wird ja inzwischen wissen, daß die HAW, 
nachdem auch der Ballast des "Kampfbataillons: rela- 
tiv heiter..." von ihr abfiel, sich anschickt ihr 
Getto auf verschiedene Weise zu verlassen und auch 
im Berufsverbotskomitee mitarbeiten will. Hat er 
denn vergessen, daß er an anderer Stelle ganz an- 
ders argumentierte:"Wir veröffentlichen diesen Auf- 
satz unter Pseudonymen, nicht, weil wir ein eventu- 
elles Berufsverbot für Schwule fürchten, sondern 
weil wir uns der entscheidenderen Bedrohung durch 
das Berufsverbot für "Radikale" im öffentlichen 
Dienst aussetzen würden."(Prokla 16, S.17.Hervor- (9 
hebungen von mir) Und damit haben sie sine sehr 


irre Trennung von "politischem" Berufsverbot und 
"nebenwidersprüchlichem" Berufsverbot für Schwule 
getroffen. Wer sagt hier was, wo, wann und wie? 
Diese Schizophrenie im Verhalten(Sagen, Schreiben 
und täglicher Praxis) ist eine Überlegung wert, 


trage kean« 
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ZUM TOD EINES GENOSSEN 


am 22.6.75 starb unser genosse 
reske 

AUS DER VERLORENHEIT DES EINZELNEN ANGEWIESEN" 
SEIN IM KOLLEKTIV ENTWICKELN 


peter 


peter ist beim schwimmen im see ertrunken. 
viele seiner freunde spekulieren nun, ob es sich 
dabei um einen unfall oder um selbstmord geht. 
wir denken, daß es darum nicht geht. . 
was wir über peter wissen: 
peter's vater wurden im 2.weltkrieg beide beine 
zerstört. desh:1+ haßte er den krieg(progressives 
element), ließ jedoch seine aggressionen ubewußt 
an peter ab(reaktioonäres element), weil der 
laufen konnte. peter hatte zunächst nur zwei mög- 
lichkeiten auf diesen haß zu reagieren: er ver- 
suchte seinem vater künstliche beine zu kon- 
struieren(technische lösung), was ihm aber nicht 
gelang. die andere möglichkeit waren seine 
epileptischen anfälle. diese traten erstmalig 
auf als peter seine lehre begann. 
was die kapitalistische produktion ausmacht, ist 
akkumulation von mehrwert kapital als pri- 
teigentum einiger weniger (3%). die 97% aller 
"enschen, die davon ausgeschlossen sind, haben 
ihre existenhberechtigung nur dadurch, daß sie 
mehrwer produzieren, also sich selbst als ware 
verkaufen. gleichzeitig - weil durch die akku- 
mulation von waren bestimmt - sammeln sie um 
sich dinge und menschen (waren), die ihr einge- 
bildetes privateigentum ausmachen. 
peter konnt arbeiten und sich bewegen, sein va- 
ter war vermindert arbeitsfähig (krank=unwertes 
leben); das ihm durch die lehre stückweise weg- 
genommen wurde. - daraus resultierte sein haß. 
auf diese situation reagierte peter mit epilep- 
tischen anfällen. in bezug auf frauen reagierte 
er genauso, sobald er die gefahr sah, als pri- 
vateigentum vereinnahm zu werden (zweierbezieh- 
ung = eingebildetes privateigentum) 
was ein epileptischer anfall bedeutet: 
epilepsie, das ist unterdrückte wut und ohnmacht 
der anfall selbst: unwilkürliche muskelzuckungen 


(=aufbäumen = ungezielte aggression) dann in sich 


zusammenfallen. starre(aggression gegen sich sel 
peter begann sich in der lehrlingssbewegung zu ° 
politisieren. von nun an versuchte er seinem va- 
ter zu vermitteln, warum der seine beine verlie- 
n mußte(krieg=das system ppoduziert zerstörung 
ter lernte seine aggressionen gezielt einzu- 
Setzen. die epileptischen anfälle ließen nach. 
in seiner weiteren geschichte können wir fest- 
stellen, daß die 'anfälle' immer wieder dann zu- 
nahmenm wenn er seine probleme nicht in kollek- 
tiver praxis bearbeiten konnte. 
um mißverständnissen vorzubeugen ist hier fol- 
gehdes vorrauszuschicken: krankheit ist nicht 
etwa der gegensatz von gesund, sonder von leben 
gesund ist eine bezeichnung der herrschenden, 
die nichts weiter besagt, als daß die symptome 
so gelagert sind, daß der kranke sich reibungs- 


los in den ausbeutungsprozeß einfügt. hei- 

lung is# dann der prozeß der entfremdung, ent- 
eignung der krankheit und gesund sein heißt, 

le bendig tot sein. 

krankheit ist vor. ausssetzung und resultat der 
kapitalistischen produktionsverhältnisse. krank 
sind die widersprüchlichen in sich gebrochenen 
verhältnisse. folglich ist alles was sie produ- 
zieren - und sie produzieren alles, nichts steht 
außerhalb des produktionsprozesses - krank." 
"durch konkurrenz vereinzelt, durch die quan- 
tifizierenden kapttalist. wertgesetze in MindeR' 
wertigkeitskomplexe verfallen , den gesamtzu- 
sammenhang durch die ständige verschleierung 
durch die herrschenden institutionen nicht be- 


greifendm bleibt der vereinzelte protest des ein- 


zelnen gehemmt. er wird solange er einzelner 
bleibt, in die selbstzerstörung, in den selbst- 
mord getriebe n. selbstmord ist somit gleich 
mord, die mörder sind die kapitalister und ihre 
handlanger in den herrschenden institutionen.. 
objektiv ist der'selbstmord' die aufhebung der 
gebrochnenen wirklichkeit, die isch in gebroche- 
nen leben des einzelnen widerspiegelt, der 'selb 
mörder' tötet sich selbst als handlanger des 
Kapitals und .handelt demzufolge ganz im intres- 
se der herrschenden". (beide zitate aus: 5PK 
dokumenttation teil 2) 

"alles scheinbar verschiede, trennende, das zu- 
nächst der einzelung und somit der auslieferung 
an das kapital dient, wird aufgehoben in der 
gemeinsamkeit der bedirfnisse der kranken nach 
veränderung..." 


zietiert aus: SPK aus der krankheit eine waffe 
machen 

was uns gehindert hat, kollektiv zu werden: 

wir haben von peter verlang "gesund" zu sein, 

wir haben aut seine epileptischen anfälle ei- 
nerseits mit schuldgefühlen reagiert (was haben 
wir falsch gemacht? = pyschologisztische ebene), 
andererseit fühlten wir uns peter als kranken 

in unserer arbeit behindert(revolutionäre pro- 
duktionsprozeß ökonomist. ebene)als produkte 
der kapitalist. rpoduktion und verwertung haben 
wir deren ideolopie (frei entscheidung des indi- 
vidium) und anforderungen (arbeitsfühigkeit) ver- 
innerlich und bewußtlos- uaf unsere arbeit über- 
tragen. 

in den diskussionen mit peter haben wir uns nicht 
bemüht, auf das gemeinsame (unsere bediürfnis nach 
veränderung) hinzuarbeiten, sondern nur die tren- 
nen momente herausgegritfen. d.h. unsere politik 
hat sich nicht an unserem bedürfnis nach verän- 
derung, sondern an- dem von außen sichtbaren er- 
folgt wie massengewinnurtz (z.b. leute aus dem 
stadtteil politisieren), tausend aktionen etc. 
(effektivität) bestimmt. die andere seite der 
entfremdeten praxis äußerte sich in dem Anspruch 
theoretisches wissen zu erarbeiten, was für pe- 
ser so aussah, dß er für sich allein wissen an- 
sammelte, das er auf seine geschichte und sei- 

ne praxis nicht anwenden konnte. 


obgleich wir seine entfremung gesehen haben 
haben wir nicht daran gearbeitet, diese in 
der praxis aufzuheben, sondern uns statt- 
dessenmit den produkten seiner entfremdung 
ne ape: die keine anleitung zum han- 
e erumgeschlagen. 
einer eemnune 7: ae ee: was dann auch zu 
urch unseren, als auch peters falschen ansatz 
Ze wir ihm jede möglichkeit zur praktischen 
eißt kollektivm veränderung genommen. 


fanon zu bruderkrieg: 


"brüder vergießen ihr blut, als verhelfe ihnen 
ein solches handeln dazu, das währe hindernis au 
ibersehen, die wahre entscheidung zu vertagen, 
die auf n ichts anderes hinauslaufen kann, als 
auf den bewaffeneten kampf gegen den kolonialis- 
mäs aus: die verdammten dieser erde 


Genossinnen + GLewosseu, 
wenn iv Avtikel schreibt - 
bitte auf Ai Feilen breike 
von AA, Scm achten! 


Das ercpavt uns viel Arbeit. 
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SOFORTIGE AUFHEBUNG DER HAFT 
FÜR JOHANNES _WEINRICH 


Unter dem Vorwand,an'den Vorbereitungen für 
das Bazooka-Attentat auf dem Pariser Flug= 
hafen Orly im Januar dieses Jahres beteiligt 
gewesen zu sein,sitzt unser Genosse Hannes 
seit dem 24. März dieses Jahres in der JVA 
Karlsruhe in strenger Einzelhaft.Obwohl die 
Staatsanwaltschaft sich lediglich auf vage 
Verdächtigungen stützt,fiel auch der letztere 
Haftprüfungstermin am Dienstag (8.7.75) wieder 
negativ aus:Fortdauer der Haft.Angesichts der 
Kampange seitens der bürgerlichen Presse in 
den versenpuen Wochen(vorallem FR und Spiegel) 
ist die Entscheidung nicht verwunderlich,.Im 
Rahmen der breit angelegten Hetze gegen einen 
ankeblich existierenden internationalen 
Terrorristenring mit 'Carlos' an der Spitze 

ist die Schuld von Hannes Weinrich für die 
Presse bereits erwiesen, 

Die fast 3 1/2=monatige Untersuchungshaft ist 
nicht ohne Wirkung auf seinen Gesundheitzu= 
stand geblieben:Hannes hat erheblich abge= 
nommen und leidet unter Augenschmerzen,Kon= 
zentrations- und Wahrnemungsschwierigkeiten. 
Ein Blasen- und Nierenleiden wird nicht 

wirksam behandelt.Alle Versuche,seine Haft= 
bedingungen auch nur minimal zu verbessern 
(Forderung nach einer Leselampe,eine Reuma= 
decke a Are von der Anstaltsleitung 

immer wieder verschleppt;die Zustellung 

eihes Radios wurde auf Grund von Schikanen 

fast drei Monate ne Fig ge Behandlung 
durch die Justitzbehörden ist kein Zufall, 

Wie bei dei anderen politischen Gefangenen 

in der BRD zielt auch bei Hannes die Isolations: 
haft auf die psychische und physusche Zer= 
mürbäng eines Genossen ab,der seit Jahren 

an der gesellschaftlichen Auseinandersetzung 
auf Seite der Linken teigenommen hat: 
Ausgangspunkt für seine politische Betäti= 

gung war - wie bei vielen Genossen - die Not= 
standskampangne an den Hochschulen und zwar 
insbesondere an der RUB —- Bochum,Ende 71968 

ging Hannes dann nach Frankfurt,wo er im SDS 
bis zu dessen Auflösung mitarbeltete.Er war 
einer der Mitbegründer des Verlages "Roter 
Stern' und arbeitete in dessen Rahmen aktiv 

im deutschen Black-Panther-Komitee,sowie in 
der Unterstützungsbewegung für die Koreani= 
sche Demokratische Volksrepublik.Als Geschäfts- 
führer des Verlages "Roter Stern' war er mit= 
verantwortlich für die Herrausgabe der ersten 
Nummern von "Erziehung und Klassenkampf'. 
Schon in dieser Zeit sind gegen Hannes Wein= 
rich mehrere Ermittlungsverfahren eingeleitet 
worden, 

Anfang 1972 kam Hannes nach Bochum,hauptsäch-= 
lich,um bei der Gründung der "Politischen 
Buchhandlung' mitzuhelfen,Für die 'Sozialist= 
ischen Abteilungsgruppen' (SAG) arbeitete er 
in der'Politischen Buchhandlung',deren Ge= 
schäftsführer er war und in Stadtteilgruppen 
und in der Roten Hilfe. 

Nachdem Hannes mehr als drei Jahre im Laden 
gearbeitet hatte und es gelungen war,unter 
seiner Mithilfe ein neues Ladenkollektiv auf= 
subauen,entschloß er sich Mitte '74 —- in 
voller. Öbereinstimmung mit dem Buchladen= 
kollektiv - nach Frankfärt zurückzukehren. 
Seit dem 24.3.75 sitzt Hannes riunmehr in Haft. 
Die konkreten ee rg lauten:Unter= 
stütz einer kriminellen Vereini und 
Unterstütz eines Anschlags auf die Sicher= 
heit des Luftraums.Als Bewiesmaterial hat die 
Bugdesanwaltschaft seit nun drei Monaten nun 
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Bie PSYCHIATRIE-Reihe, innerhalb 
Dee! aber Änderungen möglich sind, 
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die Vermutung des Grapbologen K.Deenzn vor= 
a en Hannes c 
Per 


endwelche Mietpapiere 
s unterschrieben 'haben soll.bieser Herr 


Hecker hat sich bereits in zwei Prozessen 

als unqualifiziert — selbst nach den Maßstä= 
ben.der graphologischen Wissenschaft — er= 

wiesen.Aber er ist im BKA fest 
Ersatzweise nachgeschoben hat die Bundesan= 
waltschaft inzwischen 
sieben Zeugen 
Bildern widererkannt.Diese 


angestellt. 


die Behauptung, zwei von 
hätten in Paris Hannes auf 
Zeugen sind aber 


Danke wir Können 


die Ge 
Stell um 


Der dahinten 


genüber: 
‘ absch Vie Beu 


garnicht vernommen worden.Dazu müßten sie in 
die BRD reisen oder sich von einem franzö- 
sischen Richter vernehmen lassen.Es existieren 
nicht einmal polizeiliche Vernehmungsproto= 
kolle,sondern nur die nicht nachprüfbarem Be= 
hauptungen irgendwelcher Menschen,die in Paris 
auf unsere Kosten Urlaub gemacht haben.Wären 
die Aussagen tatsächlich belastend für Wein= 
rich,dann hätte sie die Bundesanwaltschaft 

schon längst in gerichtsnotorischer Form vor= 
gelegt. 

Hannes Weinrich soll offenbar einfach mal so 

in Haft gehalten werden,Ob dies der Staatsan=_ 
waltschaft gelingt,hängt nicht”zuletzt von 

uns ab!Gegen diese Praxis der Justizbehörden, 
Genossen monatelang ohne stichhaltige Beweise 
in dem Knast zu stecken müssen wir Öffentlichen 
Druck ausüben.Wir fordern deshalb alle auf: 

1. schreibt Hannes und stellt Besuchsanträge 
(Anschrift:An den Ermittlungsrichter beim 
BGH,II,für Untersuchungsgefangenen Johannes Ri 
Weinrich,75 Karlsruhe 1,Postfach 1661). 

2. fordert von dem Ermittlungrichter sofoertige 
Entlass von Hannes, 

3. beteiligt Euch an den Unterschriften= 
sammlungen,die in sämtlichen linken Buchläden 
anlaufen,. 
4. spendet auf das’Ko Nr.33 050 325 Ute 
ein B : ätischen Sparkasse Bochum 
KIN 
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DISKUSSIONSBEITRAG 
lie mer in no 63" aufgerufenen dis- 


um meinen standpunkt zu verdeutlichen: nach 8 
jähriger suchtgeschichte wurde ich am 6.3.73 
im releazse 1 aufgenommen. bis zum 8.mai 74 
war ich mitglied, zog dann aus und besuche 
die gruppe jetzt kauch noch gelegentlich. ich 
bin nicht ganz 2 1/2 jahre clean, führe ein 
'Normales, heterosexuelles"leben, daß sich mei- 
ner augenblicklichen arbeitslosigkeyit wegen, 
manchmal etwas hektisch äußert. ich glaube nicht, 
daß ich in meiner 14 monatigen release 1 zeit 
schaden an meiner seele oder psyche genommen 
habe, sondern weiß, daß ich ein "neues leben" 
erworben habe. von januar bis april 75 war ich 
mitarbeiter des caritas l.v. westberlin und 
kann schon von daher beurteilen, daß es sich 
bei release 1 um die einzige gruppe in west- 
berlin handelt, bei der slichtige eine neue 
und würdige perspektive finden - denn komischer- 
weise sind nur dort alle mitglieder clean d.h. 
rogenfrei. das ist die Aufgabe, die sich die 
ruppe gestellt hat, deren mitbezründer und 
-gestalter der ingo nun mal ist. was für nen 
siichtigen clean sein, sich dabei wohl und real 
fühlen, bedeute, kann ich wohl nur schwer ver- 
mitteln. 


jetzt zu dem gesprächsprotokoll: was heißtden 
herufsverbot? war der heinz ein stricher? mei- 
nes wissens' ich hab mich ein paarmal mit ihm 
unterhalten, war er angestellter und im rahmen 
der möglichkeiten, die es im release 1 und 
die ihm gesagt und von ihm akzeptiert wurden, 
konnte im bliro arbeiten und seine fähigkei- 
ten - vielleich wirklich nur auf der schreib- 
maschine weiterentwickeln. 
eine der festen regeln des hauses ist offenheit 
und ehrlichsein. daran hat sich m.e. der heinz 
von anfang an nicht gehalten. es kommt in dem 
protokoll mehrmals raus, da3 ihm die leute 
dort vom tag seiner aufnahme sagten, daß er 
wie ein schwuler wirke und ihn auch fragten ob 
er ®s sei. 
wenn heinz sich nicht "traute", wie er sagt, 
darauf mit ja zu antworten, so kam er jetzt die 
"haw-spontischwulen" die irrsten liberbau und 
freiraumkonstruktioen in obligat progressiven 
@: enkschenata machen lassen, fakt bleibt: er hat 
sie (also Release 1) angelogen. das spürte dort 
jeder und machte ihn immer wieder darauf auf- 
merksam - eben um eine reale menschliche bezieh- 
ung herzustellen. die vorstellung, er als schwu- 
ler, dürfe nicht zu seinen schwulsein stehen, 
gab es nur in seinem kopf. was wahr ist, daß 
er die leute dort von anfang an nicht wert be- 
fand, ihn zu verstehen und an seinen "innereien" 
teilzuhaben. 5 
die möglichkeit dazu hatte er 3 mal die Nasa 
an den regelmäßigen meetings. dazu sind siekY 
da. ich hab die 14 monate mitgemacht, da wu 
den sachen gebracht, die demjenigen, der sie 
rausbrachte, noch weitaus peinlicher waren und 
ihn erst recht nicht seine "identität" verlie- 
ren ließen, sondern überhaupt erst für eine 
menschliche beziehung in die lage versetzten. 
weil man nur so den druck loswurde - also aus- 
gesprochen, wurden sie als teil der identität 


ar 


akzeptiert. wurden sie nicht ausgesprochenm zeig- 


te man den anderen nur einen teil seiner selbst, 
wurde der druck im kopf tatsächlich unaushalt- 
bar. meines erachtens ist der heinz nicht an 
seinem "schwulsein" gescheitert, sondern an sei- 
ner verlogenheit. es ist billig, für das eige- 
ne versagen jetzt aus dem ingo ein popanz zu 


machen - von wegen chauvinistisch, reaktionär, 
usw. usf. 

dann an sexualabstinenz, kompensation in arbeit 
usw. usf. während meiner zeit in r 1 hatte ich 
das erste mal in meinem leben überhaupt befrie- 
digende pers. und sex. beziehungen, die nciht 
mit pseudosprüchen vergiftet waren. 

da ihr euch ja als linke versteht, darf ich 
euch auf karl marx verweisen, der mehrmals her- 
ausarbeitet, daß die wahre identität des men- 
schen, in seinem verhältnis zur arbeit liegt. 
daß die arbeit und die arbeits"moral", also die 
einstellung dazu, die quelle aller gefühle ist. 
deswegen die trennung der menschen in klassen 
und nicht nach dem sexus. d.h. schwule bilde 

n keine besondere klasse, auch nicht frauen, 
babys oder fixer. wer aber sein jeweiliges ge- 
schlechtsteil und seine stinklangweiligen und 
niemand intressierenden orgasmusprobleme und 
emotiönchen zum hauptinhalt unserer epoche ma- 
chen will, um den die klassenauseinandersetzun- 
gen hier in w-berlin geht, der hat erstmal wahr- 
scheinlich viel verständnis oder gar therapie 
nötig. und solange so eine person, das als ihr 
hauptproblem versteht, ist sie weder im release! 
nobh .in der revolutionären arbeiterbewegung von 
befriedigender effizienz. wahrscheinlich ist 

so ein mensch im priviligierten freiraum gut 
aufgehoben. es wäre ihm zu wünschen, daß er 
erkennt, daß die probleme, die dort vorranig 
sind, nicht die welt bewegen, nicht mal einen 
fixer oder alkoholiker je clean und im "nicht- 
trockenraus" gehalten hätten. um auf karl marx 
nochmal zurückzukommen, der hat nämlich schon 
vor gut hundert jahren begründet, daß eine for- 
derung nach "absoluter freiheit der persönlich- 
keit" keine allgemein menschliche ist, sondern 
eine äußerung der spezifischen lebenslage ent- 
wurzelter intellektueller und proletarier, 

die im anarchismus oder verbalen linksradikalis- 
mus ihre politische heimat finden. deren stel- 
lung zur re. arbeiterbewegung dst bekannt, be- 
legt auch durch eure "undogmatische" haltung zum 
realen sozialsimus und der ddr. wie auch immer. 
das als kleinen beitrag zu eurer diskussion. 


Alles klar (clean ı) , Genosse ? 


en engss 


PORTUGAL 


Die Situation in Portugal hat am Wochenende ein 
Ausmaß erreicht, das eine Zexschlagung der re- 
volutionären Bewegung durch eine militärische 
Intervention zur absehbaren Perspektive macht. 


Was ist geschehen? Die Produzenten der Zeitung 
"Republica" haben sich, durch die Strategie 
der SP-Führung, die Entwicklung des Zeitungs- 
konflikts zu einem Ereignis aufzubauen, an dem 
sich Demokratie oder Diktatur als elementare 
Linien im portugiesischen Prozeß ablesen las- 
sen, nicht von ihren berechtigten Interessen 
abbringen lassen. So wie es in der BRD seit 
langem Auseinandersetzungen in Formen der Mit 
bestimmung der Produzenten einer Zeitung in 
redaktionellen Angelegenheiten (Stichwort: 
Abschaffung des Tendenzschutzes) gibt, so wie 
es während des Druckerstreiks im Jare 1971 
selbstverständlich war, daß die Kollegen Ar- 
tikel, die ihren Kampf diffamierten, garnicht 
erst abdruckten, so sind die Drucker in Portu- 
gal nicht bereit, den Sozialrevolutionären 
Aufbruch, seine Aktionsformen und in ihnen 
Ausdruck kommenden Tendenzen einer grenzen- 
losen Diffamierungskampagne auszusetzen, bzw. 
diese durch ihre eigene Tätigkeit auch noch 

zu unterstützen. Ihre nun schon seit Wochen 
andauernde Kompromißlose Haltung (siehe Mani- 
fest in LM 17), hat die SP zu einer Mobili- 
sierung veranlaßt, die an diesem Wochenende 
eine besonders zugespitzte Lage geschaffen 
hat, weil zu erwarten war, daß alle Abtei- 
lungen der Konterrevolution bis hin zu den 
Faschisten, die antikommunistischen SP-Auf- 
märsche zum Anlaß nehmen würden, einen konser- 
vativen Rollback zu etablieren, der die ge- 
samte Basisbewegung in all ihren politischen 
Formen, also innerhalb oder außerhalb der 
linken Parteien treffen sollte. Daß dies an 
diesem Wochenende noch nicht zum Ausbruch 
militärischer Formen der Klassenkämpfe ge- 
führt hat, mag daran liegen, daß die linken 
Militäreinheiten des COPCON besonders 'aufmerk- 
sam vorgingen und die reaktionären Bewegungen 
damit in der Hand behielten. Außerdem erweist 
sich der mwlitische Konsens innerhalb der MFA 
offensichtlich als stabiler, als ihn die SP 
und alle ihre rechten Anhängsel eingeschätzt 
haben. Damit ist aber der Konflikt und die 
ihm liegende Gefahr für die portugiesische 
Revolution keineswegs ausgestanden. 


Die zugespitzten Formen der Auseinandersetzungen 
haben nunmehr verstärkt die westeuropäischen Re- 
gierungen auf den Plan gerufen. Unter der her- 
vorragenden Beteiligung von Schmidt und der 
deutschen Sozialdemokratie, sind die dringend 
erforderlichen Maßnahmen zur Stützung der portu- 
giesischen Wirtschaft zurückgestellt worden. 
Man habe auch. die griechische Diktatur nicht in 
der EWG geduldet, ist der Aufhänger. Ein kaum 
mehr zu überbietender Zynismus; eine folternde 
und in Form ihrer Wirtschaftspolitik die 

Massen ausplündernde Obristendiktatur mit einer, 
Volksbewegung, die nach 50 Jahren Faschismus 
daran geht, alle traditionellen gesellschaft- 
lichen und politischen Strukturen, die Ausdruck 
der Herrschaft des ®errors und der Armut waren, 
mit allen Wärzeln auszureißen, zu vergleichen. 


zum 


in 


Aber weder uns noch den portugiesischen Genos- 
sen hilft Empörung über politische Verkommen- 
heit weiter. In Portugal kann man sinnlich er- 
fahren, was die historische Lehre von den Gren- 
zen sozialdemokratischer Politik nur abstrakt 
vermittelt: 


wenn die Unterärückten sich radikalisieren und 

in ihren neu entwickelten Bedürfnissen sowie 
Organisationsformen über den Reformismus hinaus- 
weisen, befinden sich die sozialdemokratischen 
Politiker unter ihren ärgsten Feinden. 

Für den Augenblick bedeutet dies; 

höchste Gefahr für die portugiesische Revolution, 
und wir müssen uns schnellstens was einfallen 
lassen um wirksam aufzuklären und unsere 


Solidarit: ntlich zu machen. 


HOLGER MEINS 


ırb,sprachen wir von ei- 
ie Strafvollzugsorgane. 
Li » Öffentlichkeit 
selber 


aß 


er sich 


durch den Hun eik erheblich geschwächt 
und sich somit ıßt der verstärkten Ge- 
fahr von Infektionen ausgesetzt ..habe, was 
auch letzten Endes zu seinem Tod geführt 
haben soll. Das hier abgedruckte Bild 

ist ein Obduktionsfoto von Holger. 

Der Zustand seines Körpers zeigt auf, 

was uns immer verboten worden ist, zu 
behaupten: Der Tod vo lolger war die 
Vollstreckung’ eines Todesurteils aw#f Raten. 


FOTO VON HULGER MEINS NACH DER UBDUKTIUN - 


(Dieses Foto - es int keine Montage - wurde 
bislang in der BRD unterdrückt...) 
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"Hinter gittern"Gefangene berichten. ZDF, 22h 


Mittwoch 


-"Im namen des fortschritts"Medezinische 
"Bntwieklungshilfe"in Entwicklungsländer 
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0000000000000000000000000000000000000000000000 
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- Prozess termin:5JS2,13,30,saal' 101,tumstz 


Freitag 


“"Drepressionen"bericht über den verlauf 
"einer psyschischen Kranlheit,ZDF, 21.30 h 


zeitschrift hersaus, die neue ausgäbe enth, en 
u.a, artikel zu bloch's 9o.geburtstag, aufstand 
am 17. juni, kosiks brief an sartre u.a.n, he 
die zeitung kostet Am 2,50 und ist zu beziehen ' 

über sozialistisches ost-europa-komitee, 2 ham - 
burg 13, postfach 2648 
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| Liebe Grüße an die Neubremer 
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die DDR aıs chinesischer Sicht ünhalk: 
(ein theoretischer Beitrag zur theorie politischer ‘ 


analysen als ergänzung zum ddr-sozialismusartikel Kt basgev Komummikiabious 2eilvum: :S; a“ % a 


im vorletzten info) szF2 - Pyoge 2 N h 
.. I»"DDR-heute" kann man nur richtig einschätzen, Train 7 MRS: R 
wenn,man ‚einmal grundsätzlich einerseits die chi- Tolizei 5,3 
nesiche geschichte und andererseits die grundlagen $ Auk S.% 
des marxismus hinterfragt. 4 x £ ‘ 
Il.die chinesische komponente er Y% sr 
"die chinesiche geschichte hebt mit der 1.dynastie 5 öbele Se 
an, von der man getrost sagen kann, daß sie für a N . Ey 
umtaut, ’ 
5.9 
47 nichts zu erwarten ist. auf die 2.dynastie folgt Bugae kW S.40 
"die 3.dynastie, von der man sicherlich auch sagen HAW- M 
kann, daß sie für die analyse ohne bedeutung ist. Vod ©, jamossen $. 
- da noch zahlreiche dynastien folgen, deren ob. Wind] Ss.Aal 
analyse.bestimmt allein ein info füllen würde, Rot Din 5.13 
soll der marsch durch die dynastien in 13 folgen use - u 
' fortgesetzt werden. als ergebnis der analyse sei a ei $. 
Jedoch jetzt schon dem wißbegierigen verraten: kte SiS 
von china aus kann man die DDR nicht sehen. die DDR s.A 
„erde ist nun einmal RUND.- Tips |Tevmine SA 
der marxologische gralshüter dd al 


